
„30 Jahre Hoffest, das ist eine gan-
ze Bauerngeneration“, sagt Rudolf 
Bühler. „Als wir das erste Mal hier un-
term Pflaumenbaum saßen, da hatten 
wir knapp 60 Gäste.“ Heute sind es 
um die 5000 Besucher. In all den Jah-
ren habe es nur viermal schlechtes 
Wetter gegeben, zeigt sich der Gast-
geber an diesem sonnigen Tag mit der 
Leistung von Petrus zufrieden. Der 
Chef der Erzeugergemeinschaft be-
grüßt neben anderen Gästen die Ver-
treter verschiedener politischer Par-
teien und fügt unter Beifall hinzu: 
„Aber wir sind hier überparteilich. Wir 
Bauern pflegen den aufrechten Gang 
und machen unser Kreuzchen genau 
da, wo wir es für richtig halten.“

JUBILÄUM 30 JAHRE HOFFEST

Der Gottesdienst auf der großen 
Wiese, mit dem das Hoffest beginnt, 
sei eine Erdung für das Fest und ein 
Zeichen unserer Kultur, gibt Rudolf 
Bühler zu bedenken: „Wir Bauern leben 
unter Gottes Fürsorge.“ Kurt Wolfgang 
Schatz findet ganz besonders deutli-
che Worte über die aktuelle Weltlage: 
„Jenen, die mit Hasstiraden versu-
chen, Stimmung gegen Hilfesuchende 
zu machen, ist das ätzende Mundwerk 
zu legen.“ Der Haller Schuldekan erin-
nert daran, dass Jesus Christus selbst 
einer Flüchtlingsfamilie entstammte. 
Der Umgang mit der Schöpfung und 
Hilfesuchenden seien die modernen 
Weinberge, in denen Gott uns alle als 
seine guten Arbeiter sehen wolle. 

PFARRER DEUTLICHE WORTE

Riesige Eber, runde Sauen und ihr 
„halbstarker“ Nachwuchs lassen im 
Stall die Neugierde der Besucher mit 
stoischer Gelassenheit über sich erge-
hen lassen. Eber lieben es über alles, 
von der Hand des Landwirts kräftig 
am Rücken gekratzt zu werden und 
sind obendrein viel sensibler als ihre 
weiblichen Pendants. Der dies berich-
tet, muss es wissen: Matthias Petig 
schreibt gerade seine Doktorarbeit 
über das Landschwein. Überdies hät-
ten gerade die Schweinemänner ein 
wahres Elefantengedächtnis: „Sie ver-
gessen es nie, wenn sie einmal 
schlecht behandelt wurden.“ Da ist 
man also lieber nett und kratzt, was 
das Zeug hält.

TIERISCHES STREICHELN

Tausend Kilogramm Fleisch für die 
Schlachtplatte, zwei Ochsen, die je-
weils gut 400 Kilogramm auf die Waa-
ge bringen und viele Leckereien mehr 
gehören zu den gewichtigsten Grün-
den, aus denen die Besucher von weit-
her auf das Hoffest strömen. Die War-
teschlangen beim Ochsen und der 
Schlachtplatte sind endlos lang, aber 
um so länger währt eben auch die 
Vorfreude, sieht ein Senior aus Stutt-
gart die Situation pragmatisch. „Mir 
schwätzet halt so lang miteinander, 
des isch auch luschtig“, geben die 
Umstehenden zu Protokoll. Den Durst, 
den die salzige Kost macht, kann man 
mit einem kühlen Bierchen löschen: 
50 Fässer Gerstensaft sind vorrätig.

WARTEZEIT VORFREUDE 

Vor dem Regionalmarkt kann man 
am Tag des Hoffestes die Zukunft der 
Mobilität bestaunen. Neben kleinen 
Elektroautos gibt es eine Reihe von 
schweren Motorrädern, die jedes Bi-
kerherz höher schlagen lassen. Aller-
dings geht ihnen das artentypischen 
Knattern ab: Mit den Maschinen von 
Manfred Reinhardt aus Wolpertshau-
sen bewegen sich energiebewusste 
Easy Rider per Elektroantrieb lautlos 
vorwärts. Noch erheblich umweltbe-
wusster geht es auf dem benachbar-
ten, mit Heuballen markierten Par-
cours voran: Hier werden Kettcars und 
Tretschlepper von begeisterten Kinder 
und Jugendliche mit körpereigenen 
Kalorien betrieben.  Beatrice Schnelle

FAHRSPASS ABGASFREI

Mit der Kettensäge ist Dieter Binder 
vor dem Regionalmarkt der Bäuerli-
chen Erzeugermeinschaft zugange. 
Unter ohrenbetäubendem Lärm ent-
steht ein lebensgroßes Schwä-
bisch-Hällisches Landschwein in sit-
zender Position. Der Künstler aus 
Maulbronn kann mit seinem martiali-
schen Werkzeug erstaunlich feinfühlig 
umgehen. Dieses Jahr hat der Motor-
sägenmann ein ganz besonderes Ge-
schenk dabei: Eine lebensgroße Sta-
tue des „Bauernführers“, die Binder 
aus einem Holzklotz befreit hat. Wie 
im richtigen Leben hat der hölzerne 
Bühler ein Ferkel auf dem Arm und 
hält ab sofort vor dem Sonnenhof Wa-
che. 

BAUERNFÜHRER HOLZFIGUR

HOFFEST DER BÄUERLICHEN ERZEUGERGEMEINSCHAFT: 5000 BESUCHER IN WOLPERTSHAUSEN

Bäckle, Nieren, Zunge, Kes-
selfleisch, Blut- und Leberwürste 
vom Hällisch-Fränkischen Land-
schwein: Die Zutaten für die üppige 
Sonnenhof-Schlachtplatte.

Diese Ferkelchen lassen sich von 
zärtlichen Kinderhänden streicheln 
und abbürsten: In der „Schweine-
schule“ lernen die Kleinen viel über 
die Tiere.  Fotos: Beatrice Schnelle

Etwa 5000 Gäste genießen einen 
herrlichen Sonntag bei bestem Wet-

ter auf dem Sonnenhof. Sitzplätze 
sind kaum noch frei.

Mit der Pferdekutsche oder dem 
Traktor: Das Pendeln zwischen Son-

nenhof und dem Regionalmarkt ist 
auf jeden Fall ein Erlebnis.

E-Mobile: Regionalmarkt-Mitarbei-
terin Susanne Ditscher testet eine 
Zero SZF 13. Das Elektromotorrad ist 
ein brandneues Modell.

Beim Gottesdienst: Schuldekan 
Kurt Wolfgang Schatz spendet den 
Segen. Linkes Foto: Die lebensgroße 
Holzfigur von Rudolf Bühler ist ein 
Geschenk von Dieter Binder. 

Bildergalerie mit Fotos vom  
Hoffest der Erzeugergemeinschaft auf  
www.swp.de/sha/bilder
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